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tria victrix Wstw. ; Encyrtus flavomaculatus

Rbg., ovulorum Rbg. ; Tridymus aphidum Rbg.

Aphis chloris Kch.

:

Misaphidus aphidiperdus Br.

Aphis crataegi Klb.

:

Aphidius protaeus Wsm., avenae Hai.;

Allotria heterocera Htg.

Aphis crUJimi Kch.:

Aphidius crithmi Mrsh.

Aphis epildbü Kit.

:

Praon abjectum Hai.

Aphis euphorbiae Kltb.

:

Aphidius euphorbiae Marsh.

Aphis hieracii Klb.:

Praon abjectum Hai. ; Allotria heterocera
Htg.; Aphidius protaeus Wsm.

Aphis jacobaeae Schrk.

:

Aphidius cardui Hai.

Aphis lyclmidis L. :

Aphidius lychnidis Mrsh.; Allotria vic-

trix Wstw.
Aphis myosotidis Kch.:

Aphidius avenae Hai., matricariae Hai.,

polygoni Mrsh.; Praon exoletusNs. ; Chryso-
lampus aengicornis Rbg.; Ceraphron fus-

cipes Rbg.

Aphis pruni Frb. :

Praon volucre Hai.:

Aphis runiicis L.

:

Aphidius fabarum Mrsh.:

Aphis rosae L.:

Allotria victrix Wstw., Aphidius proteus

Wsm.; pictus Hai.; Pachycrepis clavata

Wlk. ; Isocratus vulgaris Wlk.

Aphis scabiosae Kch.

:

Aphidius ervi Hai., avenae Hai, scabiosae

Mrsh.; Ceraphron clandestinum Jur. ; Tridy-
mus aphidum Rbg.

Aphis salketi Klttb.

:

Praon exoletus Ns. ; Aphidius proteus

Wsm., obsoletus Wsm., Salicis Hai., varius Ns.

;

Megaspilus dux Rbg.

Aphis sonchi L.

:

Allotria flavicornis Htg.; Aphidius ob-

soletus Wsm.
Aphis tanaceti Kltb. :

Aphidius chrysanthemi Mrsh., cirsii Hai.;

Chrysolampus aphidifagus Rbg.

Callipterus betularius Kch.:

Trioxys betulae Rbg.

Callipterus quercus Klbg.

:

Aphidius callipteri Wsm.; Praon volucre
Hai.; Platygaster niger Wlk.

Drepanosiphum acerinmn Kch.:

Aphidius pseudoplatani Mrsh. ; Encyrtus
Dalmanni Wstw.

Lachnus pini L.

:

Aphidius abietis Mrsh., pini Mrsh.

Lachnus quercus Rbg. :

Aphidius Wismanni Rbg.
(Schluß folgt).

Lepidopteroiogischer Rückblick auf die Jahre

1911 bis 1913.

Von Frit» Hoffmann-Kneglach.

(Fortsetzung.)

Juni. Hydrilla palustris kommt in nur wenigen
(J Exemplaren zum Azetylenlichte.

Der Falter fliegt erst in der Dunkelheit, keinen
sah ich schon in der Dämmerung, konnte auch trotz

fleißigen Schöpfens kein 9 erhalten.

An Rhamnus cathartica finden sich zahlreiche

Raupen von Scotosia vetulata, vielfach von einem
Microgaster heimgesucht. Auf einer Sumpfwiese
flogen zahlreiche Falter von Stenoptilia coprodactyla.

Im Wohnzimmer, oberhalb der Fenster bemerkte ich

zahlreiche Wanzen, der Schrecken der Hausfrau, zum
Glücke stellte es sich heraus, daß dies die Schwalben-
wanze sei, eine Art, die in den Schwalbennestern
oft sehr häufig zu finden ist und sich von da in die

menschlichen Behausungen drängt, ohne jedoch den
Menschen zu behelligen (siehe Entom, Rundschau,
30. Jahrg., Nr. 16 und 20).

Am 8. machte ich die Beobachtung, daß zahl-

reiche Ino statices abends nach einem Regen herum-
fliegen und eine, durch die große Feuchtigkeit der
Luft bedingte braune Färbung angenommen haben.
Setzt man aber einen Falter auf den Finger, bläst

ihn an, so erscheint bald die gewohnte grüne oder
grünblaue Färbung. Auffallend ist nur, daß die

Falter in der Dämmerung flogen.

In den Endtrieben der Weiden hausen zahlreiche

grüne Raupen : Plastenis retusa.

Um Mitte des Monats waren in allen Gräben
Erebia stygne O. häufig anzutreffen, alle gehören
der Form styriaca Hirschke an.

Auf der Blüte einer Deutzia im Hausgarten ent-

decke ich eine Sesie : tipuliformis, mir neu, wie denn
überhaupt Sesien in unserem nebligen und regen-

gesegneten Mürztale gleich allen heliophilen Arten
selten anzutreffen sind.

Von den hier seltenen Limenitis populi erbeutete

ich zwei S, eins ganz rein, das andere jedoch mußte
von einem Vogel fallen gelassen worden sein, denn
es hüpfte am Boden mit abgerissenen Flügeln herum,
in beträchtlicher Entfernung vom Flugplatze.

Prof. Dr. Rudow macht gute Beute in allerhand

Getier.

Vom 24., Rudows Abreise an, herrschte schlechtes

Wetter, welches monatelang währen sollte.

Heuer zum erstenmale schlüpften Lasiocampa
quercus am 29. aus heurigen Raupen, in der

Regel überwintert hier die Puppe. Eine interessante

Beobachtung machte ich an einem Falter der Plusia

moneta, beim Töten riß ich unvorsichtigerweise den

Hinterleib ab, welcher sich längere Zeit bewegte,

ähnlich wie seinerzeit ein Hinterbein eines S Gnophos
operaria, welches wie das abgerissene Bein eines

Weberknechtes zehn Minuten zuckte. Agrotis coUina

kommen am 27. unten im Tale zum Lichte, am 18.

schlüpften Scotosia vetulata, zahlreiche Tephroclystia

tenuiata, eine Epiblema nisellum - decoranum etc.

Von besseren Junifaltern nenne ich bloß Chloroclystis

chloSrata, Homoeosoma binaevellum,Scythrispaullella

(1, 6.), ferner die reizende Psacaphora schranckella,

Stagmatophora serratella, Mompha miscella, Acan-

thophila alacella, Prays curtisellus, Argyresthia gla-

bratella und Ancylis biarcuana. Aus Wildon erhalte

ich die für Steiermark neue Mamestra splendens

(Ruhmann leg.).
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Juli. Den Anfang des Monats verbrachte ich

in Gröbming im oberen Ennstale am Fuße des Dach-
steins. Allein schlechtes Wetter vereitelte weitere
Ausflüge. Ein Abstecher durch den ,,Paß am Stein"
nach dem Kainischmoor brachte jedoch Gutes: Colias

palaeno-europomene O., Argynnis pales - arsilache,

eine Larentia scripturata, während die erhoffte Ar-
gynnis aphirape nicht mehr flog, von Dr. Galvagni-
Wien jedoch am gleichen Orte im Juni erbeutet
wurde. Sie findet sich auch bei Gröbming, wo sie

Prof. Dr. Anger-Wien als Erster für Steiermark fest-

stellte.

War nun meine Ausbeute gering, so erfreute

mich destomehr jene des Herrn Med. Dr. v. Mack in

Gröbming, welcher eifrige Sammler besonders am
elektrischen Lichte sehr interessante Arten fing, von
welchen ich nur die allerwichtigsten nenne:

*Parnassius delius aus dem Paß im Stein, 800 m')
Seehöhe,

*Melitaea asteria vom Stoderzinken,
Oeneis aello vom Stoderzinken,

Erebia glacialis vom Seewegtal,
Satyrus hermione von Liezen,

Heteropterus morpheus von Gröbming,
Cerura bicuspis von Gröbming,
Hoplitis milhauseri von Gröbming,
Habrynthis scita von Gröbming,
*Arctia casta, 1 Exempl. an einem Lichtmast bei

Gröbming,
Mamestra splendens von Gröbming,
Agrotis linogrisea von Gröbming,
*Plusia deaurata 1 Stück im Juli 1911 in einem
Garten Gröbmings,

*Plusia ni 1 Stück desgl.,

Agrotis multangula aus Gröbming,
Dasypolia templi aus Gröbming,
Agrotis margaritacea aus Gröbming,
Plasia devergens aus dem Sattentale,

*Chariclea delphinii aus Gröbming,
*Chrysophanus alciphron, im Juli am Mitterberg

bei G. und schließlich *Arctia hebe, im Juli 1910
bei Aich (in der Nähe Gröbmings) gefangen.

Im Laufe des Monats erfreute mich genannter
Herr mit der Kunde, dal3 er ein Exemplar der Agrotis
fatidica am Stoderzinken fing, ich sah das betreffende

Exemplar. Weitere sehr interessante Funde machte
in früheren Jahren Dr. v. Mack im Süden Steiermarks.
Ich muß gestehen, daß sich zuerst Zweifel be-

züglich Echtheit mancher Angaben (bei den mit
einem * bezeichneten Arten) geltend machten, da
ich jede Neuigkeit sorgfältig auf ihre Echtheit
und Wahrscheinlichkeit erwäge und prüfe, die

Persönlichkeit des Herrn Gewährsmannes bietet

jedoch ausreichende Garantien für die Richtigkeit

der allerdings verblüffenden Angaben. Wie vor-

sichtig man jedoch mit einer weitgehenden Skepsis
sein muß, beweist am besten, daß man meinem
Funde einer Thalpochares ostrina bei Krieglach
zweifelnd gegenüberstand und doch saß der Falter
weit weg vom Bahnhof eines Abends frisch am
Köder.

Das Gebiet um Gröbming sei der Fürsorge bezw.
einer eingehenden Exploration bestens empfohlen,
besonders der Fang am elektrischen Lichte in der
„Winkelmühle", sowie der Nachtfang am Stoderzinken
wären eifrig zu betreiben. (Fortsetzung folgt.)

') In der Schweiz ist der tiefste Fundort 1300 m, am
Reichenstein 1700 m.

Ueber das Vorkommen des Baumweißlings

(Aporia crataegi L^) im Jahre 1914.

Von Fr/tz Soffinann, Krieglach.

Dr. Eckstein stellt über das Vorkommen dieses

Falters im vorigen Jahre eine Frage in den „Entom.
Mitteilungen" Band III N. 7/8 p. 250, weshalb ich

mir erlaube, an dieser Stelle meine Beobachtungen
zu veröffentlichen. Das Geheimnis des jahrweise

sehr häufigen Auftretens dieser Art bedarf tatsächlich

einer gründlichen Aufklärung, weshalb es lobenswert

wäre, wenn auch andere ihre Kenntnisse veröffent-

lichen würden. Voriges Jahr beobachtete ich wieder

nach einer Pause von sechs Jahren ein Gelege Raupen
an einem Crataegusbusche und sah einzelne Falter.

In Lichtenwald a. Save (Untersteier) waren die Eier

auf der Oberseite von Crataegus und Schlehenbüschen

sehr häufig, auch der Falter machte sich bemerkbar.

Auftreten des Falters bei Krieglach: 1906 und
1907 sehr häufig, 1908 spärlicher, 1909 seltener,

1910, 1911 nichts, 1912, 1913 je ein Falter, 1914

einzeln (alles bei Krieglach). In Eberswalde war der

Falter im Jahre 1890 häufig und fehlte gänzlich bis

voriges Jahr ; Dr. Eckstein fand ein schwaches Lebens-

zeichen von sich gebendes 9 am Boden liegen und folgert

daraus, daß dasselbe von weiterher zugeflogen wäre.

In den südlichen Gebieten unserer Monarchie ist

der Falter scheinbar alle Jahre häufig, Hafner z. B.

sagt nichts Gegenteiliges (Fauna von Krain). Cra-

taegi L. scheint seine Heimat in Osteuropa zu haben.

Nach Rebelist er in den Balkanländern nicht häufig.

Im Jahre 1907 zog ich eine Menge Raupen, die

meisten jedoch waren mit einem Microgaster be-

haftet (Rudow nennt 17 verschiedene Schmarotzer!

[Kranchers Entom. Jahrbuch 1908]). Ob es Apanteles

glomeratus L. (Rudow nennt Ns. als Autor) oder

crataegi Rtzbg. ist, kann ich heute nicht sagen.

Schlußfolgerung:

In Mitteleuropa werden die Raupen durch starkes

Befallen mit Schmarotzern derart zurückgehalten,

daß sie nie häufig werden können, außer, es findet

in gewissen Jahren eine Einwanderung aus süd-

lichen Gegenden statt. Daß diese stattfindet, beweist

der Fund des Falters, sowie auch jener von Raupen
im Hochgebirge (nach Rebel bis 1800 m). Der Falter

wurde aber auch in 2000 m Höhe beobachtet (Hauder-

Linz fing 1908 ein Stück am Rücken des Reichen-

steins). Alle die in hohen Regionen gefundenen

Falter rühren meines Erachtens von einem Wander-
zuge desselben her. Ich finde nach Berücksichtigung

des oben Gesagten nichts Unnatürliches darin, wenn
crataegi L. in Deutschland meist ; selten ist, jahr-

weise jedoch häufig auftritt, um wieder, durch

Schmarotzer vernichtet, auf Jahre hinaus zu ver-

schwinden.

Interessante Zucht von Agrotis comes Hb.
Von Otto Schiiulli-r, Wien.

Wie alljährlich, unternahm ich auch im ver-

gangenen Jahre mit meinen Klubkollegen nächtliche

Touren nach Mödling, um Noctuen-Raupen, aber haupt-

sächlich meine Spezies-Gruppe ,, Agrotis", in Anzahl
heimzutragen. Obwohl man fast immer die gleichen

') Dr. Eckstein schreibt sowohl in den ,,Entomol. Mit-

teilungen", als auch in seinem Werke ,.Die Schmetterlinge
Deutschlands I p. 55 beharrlich crataegi Hb. Hübner ist bloß
Autor des Genusnaraens!
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